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	Zur menschlichen Freiheit
	Der Mensch ist absolut unfrei. Der „innere Wille“ wird nicht anerkannt. 
	Biologen: nicht frei, weil alles nur bio-chemisch bestimmt ist

Philosophen: frei, wegen dem inneren Willen

A. Scheinpflug: Menschen handeln individuell und haben eine genauso individuelle Freiheit
	Alle Menschen sind sich ähnlich, weil sie einen gemeinsamen Grundstock von Genbeständen haben und weil gleichzeitig einige Grundzüge ihrer Umwelt und ihrer Aufgaben in der Welt gleich sind.
Die Genbestände lassen aber eine Variationsbreite für Entwicklung offen. Wir bleiben einerseits der, der wir sind und ändern uns andererseits.
Eingeschränkte Freiheit zwischen Anlage und Umwelt.
	Handlungsfreiheit = die Freiheit selbstbestimmt zu handeln, ohne beeinflusst und gehemmt zu werden

Entscheidungsfreiheit = Wahl aus vorgegebenen Möglichkeiten

Handlungs- und Entscheidungsfreiheit sind durch Bedürfnisdefizite (nach Maslow) eingeschränkt. Jedoch kann der Mensch diese Einschränkung durch Selbstkontrolle aufheben.


	Begründung
	Verhalten ist das Ergebnis spezifischer Bedingungen der Umwelt.

Verhalten ist durch operante Konditionierung gesetzmäßig, steuerbar und determiniert.

Verhaltenskontrolle und -prognose sind möglich.


	Biologen: Menschen sind innengesteuerte Wesen: Willensfreiheit ist eine Illusion, weil Verhalten durch neurochemische Prozesse gesteuert wird. Der Willensakt äußert, was das Gehirn vorher entschieden hat

Philosophen: Willensfreiheit ist das typisch Menschliche

A. Scheinpflug: individuelle Gen-Umwelt-Selektivität (Im Hinblick auf SEINE Anlage nimmer er die Umwelt wahr)


	Wechselwirkung zwischen Anlage und Umwelt ist in Bezug auf jedes Merkmal bei jedem Menschen anders.

Der Mensch wird beeinflusst durch:
· das Erbe
· die Umwelt
· das individuelle Verhältnis von Erbe und Umwelt (Auflösung der Dichotomie)
· die steuernde Kraft des handlungsfähigen Menschen

Der Mensch kann sich seine Umwelt prinzipiell aussuchen

Wofür keine Anlage vorhanden ist, dafür wird auch keine Umwelt wirksam. Wofür keine Umwelt vorhanden ist, dafür wird auch keine Anlage wirksam. Sowohl das Erbe, als auch die Umwelt wirkt differenzierend.
	Der Mensch ist das Ergebnis von:

· Reifungsprozesses

· Prägung

· aktive freie Selbstgestaltung
Spontanität ist Ausdruck von Freiheit.
Der Mensch entwickelt im Erwachsenenalter eine unendliche Offenheit für Sinn und Wert. Damit kann er rational über Alternativen reflektieren.
Die menschliche Freiheit ist Ergebnis von Lernprozessen, weil er bei der Entscheidung auf Erfahrungen und Gelerntes zurückgreifen kann.


	Pädagogische Konsequenzen
	Unauffällige Kontrolle durch eine gesellschaftliche Instanz
	Erziehung ist keine Technologie. Bei gleichen Erziehungsmaßnahmen treten unterschiedliche Resonanzen auf. Sie muss individuell ausgerichtet werden.
	Der Mensch ist bildsam.
Die Erzieher (Umwelt) haben die Aufgabe, auf die individuelle Anlage zu wirken: Förderung der Stärken und Ausgleichung der Schwächen.
Erziehung gilt als Hilfe zur Selbsthilfe
	Bedürfnisse müssen befriedigt werden, damit Freiheit zur eigenen Entscheidung entsteht.




